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JEnmach E. E. Hochweiſer Rath
nj der StadtLeipzig mißfallig wahrneh

D

ra men muſſen, daß denen, wegen derer
„in hieſige Stadt backenden Land

nungen, inſonderheit aber demjenigen, ſo in der letz
tern MarcktOrdnung de An. 1726. Art. lII. ihrent
halben enthalten, in ein und anderm zeithero gezie—
mend nicht nachgelebet worden; Und denen da—
hero entſtandenen, ie mehr und mehr anwachſenden

Beſchwerden mit Nachdruck zu ſteuern und abzu
helffen ſeyn will; Als hat wohlgedachter Rath
ſich gemußiget befunden, nurerwehnte Marckt
Ordnung, Krafft dieſes, nicht nur zu wiederholen,
und daß ſelbiger von denen in hieſige Stadt backen
den LandBrodBeackern, ſo weit ſie dieſelbe ange
het, inskunfftige genauer nachgelebet werden ſolle,

alles Ernſtes zu erinnern, ſondern auch noch uber
dieſes folgendes zu verordnen vor gut angeſehen.

J.

Damit man den Becker, und das von ihm ge
backene Brod, ſo fort erkennen moge, iſt iedweden
dererjenigen, ſo herein zu backen geſonnen, auf ſein
Anmelden, eine gedruckte Conceſſion, nebſt einem
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abſonderlichen Stempelſ mit einem gewiſſen Zeichen,
welchen ieglicher dererſelbens dergeſtalt auf den
BrodTeig iedweden in hieſige Stadt zum Ver
kauff zu bringenden Brodes einzudrucken hat, daß
man, wenn es ausgebacken, das Zeichen auf der
Obern-Rinde wohl erkennen moge, zuzuſtellen,
auch uber die Nahmen dieſer Perſonen und die ied—
weden dererſelben gegebene Zeichen eine ordentliche

Specification, worinnen die abgehenden, und die da—
vor von neuen anzunehmenden BrodVecker, ieder
zeit notiret werden, bey der RathsStube zu halten.
Diejenigen nun, ſo dieſe Concelſion, nebſt beſondern

Stempel erhalten, ſollen
 4
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Kein anderes, als wohl ausgebackenes, mit
dem ieden ertheilten Stempel kenntlich bezeichnetes
gut weiß Kern und gut RockenBrod, keinesweges
aber, aus Gemang gebackenes, in denen ordentli
chen Wochen-Marckt-Tagen hereinbringen, ſolches

nicht auf ein oder zweyſpannige Karren und Wa
gen laden, ſondern auf den Marckt entweder tragen,
oder nur auf SchaubeKarren fuhren, auch an kei
nem andern Orte, als auf hieſigem Marckte, an
denen iedweden beſonders anzuweiſenden Standen,

auch



auch langer nicht, als bis um dre Uhr, Nach
mittags, ieden WochenMarcktTags, Meſſens
Zeiten aber, an dem bisher gewohnlichen Orte hin
ter dem Schloſſe, oder wohin ſie ſonſt gewieſen wer
den mochten, feil haben und verkauffen; Mithin
nichts davon, weder in der Stadt, noch Vorſtadt,
es ſey bey dem Ein-oder Ausgange, weder in Ge—

wolbern, Buden, Kellern, oder Hauſern, noch ſon
ſten unterweges einſetzen, verkauffen oder haußiren
tragen, ſondern alles Brod, ſo ſie nicht auf dem
Marckte verkauffen, wieder mit ſich hinaus nehmen;

Alles bey Verluſt des Brods, und zum andern
mahle, über die Contrebandirung deſſelben, bey

Strafe Eines Neuen Schocks, bey wiederhol
ter Contravention aber, bey gantzlicher Einziehung
der Concelſion, oder anderer willkuhrlichen Strafe.
Mit welcher letztern auch die zu belegen, welche in

ihren Hauſern und Wohnungen in der Stadt, oder
Vorſtadt, das Brod abſetzen, und einſtellen laſſen,
oder dazu Forderung leiſten;

III..E—

Beym Ausbacken ſelbſten, muſſen die Land
BrodBBecker zu Hauſe richtige Waage und
Gewichte haben um den Brod Teignehe ſie ihn

in



in den Back-Ofen bringen; abwiegen zu konnen,
und dabey ſich, nach dem iedesmahl von Zeit zu
Zeit in hieſiger Stadt geſetzten und ihnen zugeſtell
ten Becker-Regiment, worinnen das Gewichte,
wie viel vor einen Groſchen nach ſelbigen, am
Gelde gerechnet, gegeben werden ſoll, deutlich benen

net ſeyn wird, richten;

1v.
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1 2Zau den Ende iedes Brod ſo ſie zum Verkauff2

herein bringen, neben dem gewohnlichen Stempel,

mit ſo viel Gruben, als daſſelbe nach dem zeitigen
BeckerRegiment Groſchen werth iſt, deutlich
bedrucken, auch das Baclen ſo einrichten, daß ein
Brod juſt zwey, drei. oder mehr volle Groſchen,
nicht aber einzelne Pfennige daruber, oder dar

unter betrage; Geſtalt, ſolche Ubermaſſe von
Pfennigen, der Kauffer zu bezahlen nicht gehal
ten, ſondern ihm zu gutengehen Und wenn der
Verkauffer ſolches nicht igeſchehen laſſen, ſondern

die einzelnen Pfennige, ſo uber die durch die
Gruben bemerckten vollen Gwoſchen ſind, dennoch
verlangen, oder gar bezahletnehmen woatr, er an

geregtes



geregtes Brod, dem Kauffer ſchlechterdings vor ſo
viel Groſchen; als Gruben darauf befindlich, zu
laſſen, ſchuldig ſeyn, und, ſothaner ſeiner Wider—
ſetzlichkeit halber, hieruber vor ieden Pfennig,

den er verbothener Weiſe ninnnt, mit zwey Gro
ſchen, auch wenn es wiederholet, mit doppelter
Strafe beleget, bey verſpurter fernerer Widerſpen

ſtigkeit aber, ihm ſein Stand genommen, und, wei
ter herein zu backen, nicht verſtattet werden ſoll.

So bald das Brod auf den hieſigen Marckt, an
den einen ieden LandBrodBecker angewieſenem
Stand gebracht, ſoll

v.
i Vermeidung allen Unterſchleiffs, iedweder»21

dererſelben, bey dem ihm angewieſenen BrodWa
ger, alle Brode, ſo er hereingebracht, Stuck vor
Stuck richtig anzeigen, vor deren Verkauffung auf
die zu. dem Ende dahin geſtellte Waagen bringen,
und daſelbſt aufziehen laſſen, auch keines ohne vor
hergehende Abwagung, bey Verluſt des Brods
und unnachbleiblicher Strafa, verkauffen. Die
BrodWager hingegen werven, Krafft dieſes, da
hin ernſtlich angewieſen, daß ſie

ue VI.



LII.
Beny Abwagung des Brods, fleißig nach dem
auf iedes Stuck gedruckten Stempel und Gruben,
und ob beydes, ſowohl Stempel als Gruben,
kanntlich und deutlich ausgedrucket, auch derer letz
tern Anzahl mit dem, in dem zu ſolcher Zeit gemach

ten Becker-degimente, vor einem vollen Groſchen

geſetzten Gewichte ubereinkommen, ſehen; und
wenn ſie beinden, daß die Gruben den Werth des
Brods nicht gemaß, ſondern mehr, als das Ge
wichte deſſelben, nach vollen Groſchen gerechnet,

betragen, alle ſothane unrichtig bezeichnete Brode,
ſofort auf das Rathhaus, nebſt Anmeldung des
Nahmens von dem Becker, ſo ſie hereingebracht,
liefern. Da denn iedwedes, nach denen darauf
gedruckten Gruben, zu leicht befundenes Brod,
ohne Unterſcheid, wenn das ermangelnde gleich nur.

wenige einzelne Pfennige betragt, mit deſſen Ver

luſt und anderer willkuhrlichen Strafe, auch allen
falls gar mit Einziehung der erlangten Conceſſion
hereinzubacken, an dem BrodBecker beſtrafet wer
den ſoll. Wurde ſich

Vir



Vli.
Auuch finden, daß ein oder der andere Land—

BrodBecker mehr Brod, als er dem angewieſe
nen Brod-Wager beh ſeiner Ankunfft und dem
Auslegen angemeldet, auch Stuck vor Stuück ab—
wagen laſſen, auſſer denen gewohnlichen drey
Meſſen in die Stadt, oder Vorſtadt gebracht,
oder auch, ohne den ihn beſonders gegebenen
Stempel, nebſt denen Gruben, kanntlich darauf
ausgedruckt zu haben, verkauffet, derſelbe, oder
dieſelben ſollen, wenn gleich der Werth des Brods,
durch die darein gedruckten Gruben, bey dem
Nachwagen richtig befunden worden, mit nach—
drucklicher willkuhrlichen Strafe, auch, bey ver
ſpuhrter Wiederholung, mit Einziehung der Con
ceſſion, angeſehen: werden. Jmmaſſen ſolchen
Falls der Angeber ſo wohl, als der Kauffer ſelbſt,
wenn vom letztern der Unterſchleiff kundbar ge
macht wird, ieder von ihnen, den vierten Theil der
erlegten Strafe zu genieſſen haben. Dahero
dann

tg. ſ 2 8 9* 8uneee— De  2., 4
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Auch iedweden: Kauffer ſo von einem Land
BrodBecker Brode in hieſieger Stadt kaufft, die

ſelben



ſelben durch die ordentlichen Brod--Wager, ohne
Entgeld, abſonderlich nachwagen zu laſſen, frey

ſtehet, und ieglicher BrodWager deswegen zu
gleich bis um dreh Uhr des Nachmittags, ſich
bey ſeiner Waage aufzuhalten, vor ſolcher Zeit,
nicht wie bishero geſchehen, von dem Marckte
wegzugehen, und die Abfuhrung des nicht verkauff—

ten Brodes mit zu beſorgen, auch iedwedem be—
beſcheiden zu begegnen, verpflichtet it. Jmmaſ
ſen, daferne uber Vermuthen, einer von denen
BrodWagern, oder wen ir ſonſt darzu und zur
Obſicht uber dieſe Land-BrodBecker verordnen,
in ſeiner Aufſicht ſich ſaumig erweiſen, oder denen
Leuten Hulffe zu ſchaffen, verſagen ſollte, wenn ſol
ches bey Uns angebracht, Wir deswegen gebuh
rende Unterſuchung zu thun, und die Verbrecher
nachdrucklich, auch nach Gelegenheit mit Entſetzung
von ihren Dienſten zu beſtrafen, wiſſen werden.
Und wie hiernechſt

AIX.
Die LandBrodBecker, auſſer denen Meſſen,

kein Brod, ſo weniger, als zweh Groſchen
am Gewichte werth iſt, herein bringen, auch nicht
Pfennige, oder Stuckweiſe verſchneiden durffen,

nicht



nicht weniger deßfalls, und in allem andern, ſo
nach dieſer Verordnung ihnen entweder zu Hauſe
bey dem Backen, oder dem Verkauff derer Brode

wohl in Obacht zu nehmen oblieget, vor ihre Kin
der, oder Geſinde, durch welche ſie etwan das
Backen, oder den Verkauff in hieſiger Stadt ver
richten laſſen, ſchlechterdings und ſonder Ausnah
me, zu ſtehen ſchuldig; Aliſo haben ſie

X.

Jhres Orts inſonderheit auch noch dahin zu
ſehen, daß ſie die geordneten wochentlichen Marokt
Tage fleißig beſuchen, und nicht, wie vbishero ge
ſchehen, zu gantzen Wochen und langer hinter ein
ander mit ihren Broden von. der. Stadt hinweg
bleiben; Sondern, daferne ſich eine unvermeid

liche Hinderniß, ſo ſie, von Beſuchung derer
ordentlichen WochenMarcktTage, eine Zeit lang
abhalten konte, bey einem oder dem andern hervor
thun ſolte, ſolche in Zeiten bey denen regierenden
Baumeiſtern anzumelden, und ſo dann, nach Be
finden, Beſcheids, widrigenfalls aber, zu erwar
ten, daß der, oder diejenigen, welche langſtens
vier Wochen hinter einander ohnangemeldet von

hieſigem Marckte, mit idren Broden, hinwesue

bleiben,



bleiben, der ertheilten Evncelſion hierdurch ſo fort
verluſtig geachtet, der Stempel abgefordert, und,
ihnen ferner herein zu backen, nicht vergonnet wer
den ſolle. Zu deſſen allen genaueren Beobachtung
denn, der iedesmahlige Brod-Knecht, Krafft die—
ſes, angewieſen wird, alle Marckt-Tage eine ge
naue Specification von denenjenigen Land-Brod
Beckern, ſo den Marckt-Tag beſuchet, und wie viel
ieglicher dererſelben Brode hereingebracht, zur

Rathſtube, bey Vermeidung ernſter Strafe, ein—
zureichen. Da nauch endlich die; denen Land
Brod-Beckern, ertheilte Conceſſion ſich bloß auf
deren Perſonen, keinesweges aber deren Familien
oder Erben, vielweniger dahin, daß:ſie an andere
abgetreten werden konne, erſtrecket; So ſollen
ſchlußlich und zum

ü XI. J
Wann einer von denen Land-Brod-Beckern

verſtirbet, deſſen hinterlaſſene Wittwe, oder Erben,
die erhaltene Concelfior und Sſteinpel ſofort anhero
wieder auszuantdortken, üfdj des BrodBackens
auf hieſigem Marckt, fich gäntztich zu enthalten,
ſchuldig ſeyn, auch, vaferne iemand von des Veit

ſtorbenen hinterbliebenen Kindern, oder. Wittthe,
dieſe Nahrung fortzuſetzen gemeynet, ſich deſſen

cher



cher nicht unterfangen, bis er zuvorher um einencue
Conceſſion beh Uns gebührend angeſuchet, und iel
bige nebſt einein neuen Stempel erhalten. Wo—

ferne aber ein Land-BiodBecker bey Lebzeiten
dieſe Back-Nahrung ſeloſten weiter fortzuſctzen
nicht gemeynet, oder vermogend, muß er ſolches
bey Uns, mit Zuruckgebung der Concellion und des
Stempels anmelden, ſich aber aller eigenmachtigen
Unterſehiebung anderer unbekannten Perſonen, bey

willkuhrlicher Strafe, womit auch derjenige, wel—
cher vor einen andern, ohne beſondere auf ſeine
Perſon gerichtete Conceſſion erhalten zu haben,
Brod anhero zu Marckte zu bringen, ſich unterfan
get, beleget werden ſoll, enthalten. Wornach ſich

alſo iedes zu achten. Uhrkundlich mit dem ge
wohnlichen StadtSeeror bedrucket; Leiptig, den

30. Nov. 1747.
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On E. E. und Hochweiſen Rath
der Stadt Leipzig, iſt Zeigern dieſes,

von bis auf Wiederruffen, ver—
gonnet, die gewohnlichen Marckt-Tage uber, Jnn—
halts vorſtehender, derer LandBrod-Becker hal
ber ergangenen Verordnung, Brod zum feilen
Kauff hereinzubacken, iedoch mit der ausdruckli—
chen Bedeutung, daß ſich nach dem iehegmah
ligen hieſigen BeckerRegimente genau achte, auch
alle demjenigen, was in vorherſtehender Verord—
nung und in der MarcktOrdnung bereits enthal
ten, oder noch kunfftig angeordnet werden mochte,
bey der darauf geſetzten Strafe, auch, nach Befin

den, bey Verluſt der Concelſſion, gebuhrend nach—
lebe. Leipzig, den




	Demnach E. E. Hochweiser Rath der Stadt Leipzig mißfällig wahrnehmen müssen, daß denen, wegen derer in hiesige Stadt backenden Land-Brod-Becker, ergangenen Verordnungen, insonderheit aber demjenigen, so in der letzern Marckt-Ordnung de an. 1726. Art. II ihrenthalben enthalten ... nicht nachgelebet worden ... Als hat wohlgedachter Rath ... dieses folgendes zu verordnen vor gut angesehen ...
	Abschnitt
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]



